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Durch Klick zur Heima t ? 

Virt uelle Heimat -Bilder im World Wide Web 

I. >Heimat< im »digitale [n] N irwana« 1: eine Annäheru ng 

In zahlreichen Pub likationen der letzten Jahre lässt sich die Einschätzung nachlesen, 

,Heimat, erlebe derzeit eine Renaissance, man könne gar von einer ,Heimat,-Welle 

sprechen. 2 Dies gi lt, wie die Vielfalt der neueren cudien und Tagungen zeige, aus wis­

senschaftlicher Perspektive. Es gilt aber ebenso für die allgemeine Öffenclichkeic, in der 

angesichts tiefgreifender gesellschafclicher, ökonomischer und techno logischer Umwäl­

zungen von der Globa lisierung bis zur Finanzkrise 3 das Bedürfnis einer Rückbindung 

an den Raum seit einigen Jahren besonders ausgeprägt ist. D ie lange mit Rückwärcs­

gewandheic und einer Verweigerungshalcung gegenüber aktuellen gesellschaftlichen 

Herausforderungen verbundene Idee der Heimat erscheine nunmehr (wieder) als gegen­

warcsbezogen und sogar zukunfcscrächcig.4 

Dass sie selbst das modernste aller Kommunik at ionsmedien erobere hat, das Inter­

net, kann daher kaum verwundern. Schließlich ist das Internet als Informationsme ­

dium, als Forum und Instrument des Austausches aus der Allragswelt heute nicht mehr 

wegzudenken . Allein 12,3 Mi ll ionen Treffer ergibt die Recherche mit dem deutsch-

Bernd Guggenberger, Das digirnle irwana. Vom Verlust der Wirklichkeit in der schönen neuen 

Online-Welt, Reinbek 1999. 

2 Eigentlich geht es um die euemdeckung eines daran geknüpfte n Gefühls. Vgl. etwa Verena 

Schmidt-Rosc hmann, H eimat. cucntdeckung eines verpönten Gefühls, Gütersloh 2010 . 

3 Korfkamp spricht von einer Hochkonjunktur für »sinn st iftende Subwelten und Kollektive 

jeglicher An«. Jens Korfkamp , Die Erfindun g der Heimat. Zu Gesd1ichte, Gegenwart und politischen 

Implikat en eine r gesellschaftlichen Konstruktion, Berlin 2006, S. 9. 

4 Vgl. Mar ita Krauss, Heimat - eine multiperspekt ivische Annähe rung, in: atal ia Donig/Si lke 

Flegel/Sarah cho ll-Schn eider (Hg. ), Heimat als Erfahrung und -ncwurf (Gesellsd1aft und Kultur. 

eue Bochumer Beiträge und tudien , Bd. 7), Berlin 2009, S. 33; in diesem Sinne auch Korfkamp, 

Erfindung der Heimat (wie Anm. 3), S. 9. 
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sprachigen Begriff in der Suchmasch ine Google - einige Hu nderttause nd weniger mit 

den Konkurrenz produkten Yahoo oder Bing. Auf der zum Google-Konzern gehörigen 

Videoplattform YouTube komm t man mit ,Heimat < auf ru nd 324 .000 Verweise, daru n­

ter allerdings viele für das Themenfeld rech t seltsam anm utende Treffer. Alles in allem 

wirk t es denno ch so, als ob ,die Heimat< nur einen Kl ick entfe rn t sei. 

Über 12 Millionen Mal Heimat im Netz: Das ist nicht überraschend? Oder viel­

leicht doch? Denn mindestens auf den ersten Blick erscheine das Vordringen eines an 

einen realen Raum gebund enen Phänomens oder Konzepts in ein Medium, für das 

die Auflösung des Raumes als geradezu konstitutiv gilt, verwunde rlich. Übe rdies wird 

dem digit alen Netz nicht nur unüberschaubare Komp lexität und Informationsdichte 

zugesch rieben, sondern ebenso die Wirkung, zu r Verarmung mensch licher Fähigkeiten 

und Empfindsamkeit beizutragen, nicht zuletzt, weil die Bindung an das Konkrete, die 

Person, den Raum , das sie charakteris ierende Beziehungsgeflecht fehle. 5 Die Präsenz der 

He imat ist daher ein beachte nswertes wie erklärungsbe dürfciges Phänomen. 

Eine Annäherung an diese Verknüpfung von Heimat und Internet, für d ie - wie für 

so viele Themen im etz- noch keine systematische und umfassende Analyse vorliegt, 

muss von beiden eiten her erfolgen, von den pezifika des Heimatbegriffs und jenen 

des Inte rnets. ur so lassen sich die vielfältigen Mög lichkeiten einordne n, die das World 

W ide Web im Umga ng mit der lokalisierbaren Rückbindun g an etvvas Vertrautes bietet. 

Sie über ihre Inhalte oder Grundkonzeptionen in Kategor ien zu erfassen, nach den 

beteiligten Akteure n und ihren Motiven zu fragen, lässt schließl ich hervortreten, ob mit 

dem Zugang über das Inte rnet der- konkrete- Raum seine Bedeutung verliere ode r ob 

diese nicht vielmeh r bestätigt oder gar verstärkt wird, womöglich um so nachd rücklicher, 

je flüchtiger und virtueller das Medium erscheinen mag. Wie das vielfältige Angebot 

rezipiere wird , lässt sich, jenseits von Zugriffszahlen für einzelne Seiten, kaum sagen . So 

muss an dieser Stelle die Frage, ob aus den Heimat-Angebots-Bildern im Netz Heimat­

Gefüh ls-Welten geworden sind bzw. werden könn en, offen bleiben . 

Bernd Guggenberger versprach in seinem Buch am Ende des letzten Millenniums , zenrra le Fragen 

im Zusamme nhang der fortschrei tenden Digi talisierung zu beanrworce n. Dazu zählten für ihn: »Was 

bedeutet es für unser Leben und Zusam menleben, wenn sich Dinge, Menschen und die atur aus 

unserer unmittelbar en Erfahru ng verabschieden? Was bedeutet der Verlust an primäre r Anschauu ng 

für unse re Urte ilskraft, für die Enrwicklun g un serer sozialen un d komm uni kativen Fähigke iten, für 

das Encstehe n von Kreativität und Phantasie? Bluten wir emot ional und mensc hlich aus, währe nd 

wir mit allem, was die neuen Med ien hergebe n, hoch rüsten?«. Amazon.de, Artikelse ite: Das digit ale 

Ni rwana, Kun;b eschreibun g, http: / /www.amazo n.de/Das-digi tale- i rwana-Bernd-Guggenberger/ 

dp/3499 6059m [Zug riff am 15. 9. 2014). 
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II. Zwischen Datenstrom und Heimat-Ort: Merkmale eines 
Mediums und eines Konzepts 

II.1 erz - Komm unikation - Raum 
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Wer heme vom lnrernet oder vom Netz spric h t, meint in der Regel das World Wide 

Web , das bekanntl ich nur eine Form der urzu ng des Internets ausmache. Es hat, wie 

sich in einsch lägigen cudien 6 oder gleich im Medium selbst nachlesen lässt, weit­

reichen de Auswirkungen auf H andeln , Kommunizieren und Denken der Menschen 

geha be. D ie wichtigsten lassen sich in den folgenden fünf Punkten zusammenfassen. 

Das Netz hat vor allem das Kommunikationsverh alten der Menschen und ihre An 

der Mediennmzung fu ndamenta l verändert. Dies hat es so intensiv getan, dass in dieser 

Hinsicht berechtigterweise von einer digitalen Revolution gesprochen wird.7 Ein kurzer 

Vergleich unseres Verhaltens im Umgang mit etz und mobilen Ge räten heute und vor 

wenigen Jahren - das iPhone , der Trendsetter im Bereich der Sma rcphones, und mit ihm 

eine ganz andere Verfügbarkeit des Netzes im Alltag wurde 2007 eingeführt - deutet 

Gesc hwi ndigke it und Tragweite dieses Transforma tionsprozesses bereits an. 

Ma n muss nicht gleich von der Entstehu ng einer Weltgesellschaft dank des Web 

ausgehen, so wie es Optimisten zeitweise mein ten. 8 Dennoch lässt sich nicht verkennen, 

dass das Internet als »eines der zentra len Medien der gegenwärt igen Globa lisieru ngspro­

zesse« fu ngiere, das mit seiner Tendenz zu r Vernetzung »neue[ ... ] Ein- und Ausschlüsse« 

ebenso wie eine Verringerung der Relevanz von atio nalsraaten und ihre r Grenzen 

gebracht hat, 9 zumind est auf der Ebene individ ueller Kommunikation. 

Es ha t überd ies den Umga ng mir Identitä ten ebenso wie das Verständnis von Rea­

lität beeinAusst, indem es »neue Handlungs-, Erfahrun gs- und Wirklichkeitsbereiche « 

geschaffen hat, die zu den bekannten 10 hinzugetreten sind. Trotz kritisch- aufmerksamer 

Begleitung des Entwicklun gsprozesses des Web und trotz bereits vorliegender Stud ien 

6 Vgl. erwa Asa Briggs/Peter ßurke, A Social Hisrory of rhe Media. From Gutenberg ro rhc Interner, 
3. Aufl., Cambridge 200 9. 

7 Vgl. Alexandra ßudke/De rlef Kanwischer/Andreas Pore, Internet, Raum und Gesellschaft. Zur 
Untersuchung eines dynamischen Verhältn isses, in: Dies. (Hg.), Internetgeographien. ßeobachrungen 
zum VerhäJrnis von Internet, Raum und Gesellschaft, Stuttgart 2004, S. IO f. 
8 Vgl. erwa Rudolf tichweh, Die Weltgesellschaft. oziologische Analysen, Frankfurt a. M. 2000. 

9 ßudke/Kanwischer/Pott, lncernergeographien (wie Anm. 7), S. 11. 

IO Ebd., s. II f. 
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zum Umgang mit den Möglichkeiten von der abstrakten Analyse bis zur ethnogra­

fischen Forschung auf der Grundlage teilnehmender Beobachtung sind diese neuen 

Bereiche nicht einma l ansatzweise ausgelotet, von ihren Wirkungen auf die Nutzerinnen 

und utzer von der emotionalen Verortung bis zur Identi tätsbi ldung ganz zu schweigen. 

Die Mög lichkeit , Kommunikation scheinbar völlig unabhängig von räumlicher 

Dist anz und staatlichen Grenzen vorzunehmen, in der Interaktion noch deutlicher als 

mit allen bisherigen Mitteln soziale Unterschiede zu überbrücken, machte das Internet 

schon früh zum gefeierten Entgrenzungsmed ium bzw. einem Medium, das den Raum 

überwindet oder gar auAösc. Es würde Kommunikation lerzdich enrräum lichen oder 

entterriroria lisieren, in Anlehnung an eine Formulierung von Frances Cairncross dem 

Raum am Ende den Todesstoß versetzen, so die Erwartung um die Jahrrausendwende. 11 

Dem stehen andere Auffassungen gegenüber, die auf die nach wie vor gegebene 

Komponente des Raums im Umgang mit dem Netz verweisen: Räumlichkeit, eine 

jeweils spezifische Lokalität und selbst Körperlichkeit würden nicht aufgehoben, son­

dern bestenfalls verändert, letztere sogar erweitert oder verdoppele, indem eine im 

Datennetz aktive Person zum »Fleischkörper« noch einen »Zeichenkörper « hinzuge­

winne. 12 Das Interner sei kein raum auAösendes Medium , nicht zuletzt aufgrund der 

geografischen Verteilung der Infrastruktur des Netzes und seiner Nutzerinnen und 

Nutzer ebenso wie deren räuml iche Bindungen . Hinzu kommt das enge Wechselspiel 

von Online und Offiine selbst im Bereich der so genannten Social Media-Anwe ndungen 

als vielleicht typischs ter und am häufigsten genutzter Ausformung der inrernetbasierten 

neuen Kommunik at ionsformen. Diesem Wechselspie l unter liegt das generelle Verständ­

nis von Rau m als physisch-materielle Gegebenheit, während für das Internet zumeist 

ein anderes zugrundegelegt wird. Danach gilc - ganz wie in der Sozialgeografie und der 

neueren Soziologie - Raum als Produkt einer Kommunikation. 13 Betont wird also der 

Konstrukt ionscharakter von Raum ebenso wie seine stete Veränderung. 14 

So weit zu einigen Konsequenzen - aber welche Funktionen erfü lle das Nerz? Was 

11 Vgl. Frances Cairncross , 1hc Death of Oisrance. How the Communic ations Revolution Will 

Change our Lives, Harvard 1997. 

12 Sybille Krämer , Verschwindet der Körper? Ein Kommentar zu virtue llen Räumen , in: Rudolf 

Maresch/ iels Werber (Hg .), Raum - Wissen - Macht, Frankfurt a. M. 2002, S. 66. 

I 3 Vgl. Budke/Kanwischer/Pott, lnrernetgeographien (wie Anm. 7), S. 13; vgl. etwa Gerhard Hard, 

Landschaft und Raum, Osnabrück 2002; vgl. zudem Martina Löw, Raumsoziologie, Frankfurt a. M. 

2001. 

14 Vgl. Markus ch roer, Raumgrenzen in Bewegung, in: hristiane Funk en/M art ina Löw (Hg.), 

Raum - Zeit- Medialität. Interdisziplinäre tudien zu neuen Kommunikationstechnolog ien, Op laden 

2003, . 217- 236 . 



Durch Klick zur Heimat? 207 

ist das World Wide Web eigentlich? Auch zu diesem Fragenkomplex seien die zentr alen 

Punkte skizzierL 

Das erz ist ganz grundsätz lich Datenspeicher , Datentransporteur, Austauschme­

dium für alle Arten von Informationen. Um es vom Thema ,Heimat im erz, her zu 

denken: achrichten , Wissensbestände , Unterhaltung , aber ebenso politische Pro­

paganda , Waren angebot eines Geschäftes , Ankündigungen und Selbstdarstellungen 

von Institutionen und schließlich Erinnerungsfragmente eines Individuums, reale, 

also materielle Bilder ebenso wie mentale, sozial konsrruierre von einem On, der für 

Vertraurheit und Geborgenheit steht , das alles findet im Nerz - in digita lisierter Form 

- seinen Ort. 

Das Nerz bietet aber nichr nur ein Forum für 1 nformarionen, sondern ebenso einen 

Kontext für Interaktionen. Inhalte, Bilder werden nicht nur geliefert, sondern können 

über verschiedene Plattformen oder Ebenen diskutiert, akzeptiert, kritisiert, in ihrer 

konkreten Ausgesralmng neu verhandele werden. Wer sich daran beteiligt, ist prinzipiell 

offen. Allerdings wirken sich bestimmte soziale, kulturelle und technische Faktoren in 

der Weise aus, den Zugang und die Partizipation zu erschweren oder unmöglich zu 

machen. 

Dennoch ist das Internet zweifellos ein Aktionsraum von höchst unterschiedlichen 

Akteurinn en und Akteuren, die in verschiedenen Formen vom Eintrag im Freizeirblog 

oder dem Upload auf YouTube bis zur professionellen ,Homepage , einer Instirmion 

aus der Anonymität der bloß Rezipierenden hervortreten. Institutionen oder Profis 

verfolgen in der Regel andere Ziele mit entsprechenden Folgen für die lnhalce. Pri­

vatleute bzw. Amaceure 15 präsentieren potenziell andere Arten von Inhalten vor dem 

Hintergrund anders gelagerter Morive. Die vereinfachten Zugangsmöglichkeiren für 

die Bereirsrellung eigener Inhalte im World Wide Web, meistens unter dem Schlag­

wort des Web 2.0 oder des Social Nerworking zusammengefasst, bieten immer mehr 

Nutzerinnen und urzern breitere und vielseitigere Partizipationsmög lichkeiten und 

Präsentarionssrraregien im welrweiren Datennetz. Das könnte zu mehr und anderen 

Arten von Heimar-Bi ldern führen, potenziell die größte Innov ation von Heimar im 

World Wide Web. 

15 Vgl. Ramon Reichere, Amateure im erz. Selbstmanagement und Wissenstechnik im Web 2 .0, 

Bielefeld 2008. 
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II.2 Das Konzept Heimat und seine Schnittmengen mit dem weltweiten 

Datennetz 

Damit sind einige der wichtigsten Merkm ale des Mediums angesprochen , die fü r die 

Frage, ob und wie Heim at im Netz them atisiere wird, Bedeucung besitzen. Wie steht 

es mir dem Inhalt, der Heimat? 16 Die Spezifika des Konzepts lassen sich knapp unter 

den Merkmalen seiner Räumlichkeit und seiner Zeiclichkeic darlegen. Als Produkt einer 

sozialen Konstruktion liegt es nahe, Heimat (auch) im Netz zu vermuten. Denn dort 

können sich viele an der Bekräftigung ihrer Existenz ebenso wie an der Ausformung 

ihrer Gestalt beteiligen. elbsr ihre psychologische Dimension kann sich hier >ausleben,. 

He imat ist topografisch oder geografisch definiert, ist zunächst Territorium. ie 

entsteht durch die Beziehung, die ein Individuum zu einem bestimmten Ort aufbaut, 

den es a ls vertraut empfindet. Sie ist damit mehr als ein physischer Ort , nämlich 

zugleich etwas Symbolisches, ein »Identifikations -, Schutz- und Alnionsraum« 17 nach 

Ina-Maria Greverus, und nicht zuletzt als Vehikel der Konstruktion der eigenen Identität 

untrennb arer Teil der Person. Wie das Medium Internet changiere auch das Phänomen 

Heimat zwischen Bekräftigung des Raums und seiner Auflösung, einma l scheint nichts 

wichtiger als Territoria lität, dann wiederum verschwindet sie hinter der Imagination. 

Mindestens auf der individuellen Ebene erlaubt die Idee der Heimat den Brü­

ckenschlag zwischen Vergangenheit und Gegenwart, denn die eng mit der Kindheit 

verbundene Vorstellung von (erster) Heimat konserviert die Konscrukcion(en) einer 

früheren Identit ät_l8 Weil in der eigenen Biografie selbst erlebe, erscheint Heimat als 

naturgegeben, als geschichtliches Phänomen mit langer Tradition - obwoh l es sich um 

ein klassisches Beispiel der Hobsb awmschen erfundenen Tradition handelt, das immer 

t6 Die Frage ist seit einigen Jahren wiederhole Kernthema in untersch iedlichen Kontexten und 

Medien. Vgl. enva die Arbeiten des Offenburger Künstlers cefan Grumbc l umer dem Motto »What 

d1c Fuck is Heimat? «, so zum Beispiel die Arbeit für die Ausstellung »Holy Heimat « in Karlsruhe 

20 12. Ein Fot0 dazu findet sich auf der Webseite von Atelier Kontrast - Design Agency, http:// www. 

atelierkon trasc .com/ daca/i mag es/ mod_project/i mage_strumbel_ka_ho ly _heimat_6_ 68.jpg, [Zugr iff 

am 15.9. 2014); vgl. ebenfalls die T itelgesch icht e »Mein Herz hüpfe « mit Coverfocog rafi.e »Was isr 

Heimar? Eine Spurensuche in Deutschland«: Dirk Kurbjuweir , Mein Herz hüpfe , in: Der Spiegel 

15 (2012), S. 60-69. 

17 lna-Maria G reverus, Der terr itoriale Mensch. Ein literaturanthropologischer Versuch zum Hei­

matphänomen, Frankfurt a. M. 1972, S. 52. 

t8 Vgl. Krauss, Heimat (wie Anm. 4), S. 36; Bernd Hüppauf, Heimat - Die Wiede rkehr eines 

verpönt en Wortes . Ein Pop ulärmychos im Zeita lter de r Global isierun g, in: unrher Geb hard/Olive r 

Ge isler/ reffen Schröter (Hg.), Heimat. Kont uren und Konjunkturen eines umstr ittenen Konzepts, 

Bielefeld 2007 , . 115. 
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wieder neu konstruiert wird. 19 Es bestehe erwartungsgemäß aus unterschiedlichen Ele­

menten, die keineswegs nur dem physisch -materiel len Raum zugeordnet werden kön ­

nen wie etwa Personenkonscell acionen, Gerüchen oder der Sprache bzw. dem Dialekt. 

Dass sich Heimat mic ihrer psycho logisch nicht zu unterschätzenden »Idenc icäcs­

offerce«20 und der ihr innewohnenden Tendenz zur Exklusion leicht ideo logisch auf­

laden und instrumenca lisieren lässt, ist bekannc. Die Verwandlung der Inszenierung 

in Selbsrinszenierung, wie sie die Tourismusinduscrie forciere, falle ebenso unter diese 

Übe rschrift wie die Übersteigerung von folkloristischen Versatzstücken zum Heimatkult 

in verschiedenen Medien und Formaten. Das spiege le sich folgerichtig im Nerz - wie 

in anderen Medien. 

G leichermaße n Widerhall im Web finden die Auswirkungen des derzeitigen sozia­

len und demografischen Wandels. Auch dort wird registriere und diskutiere, dass Men­

schen heute immer häufiger in neue Lebensräume überwechseln, dass für sie im Konte xt 

von Migracion und Transnationalirät ein Nebeneinander von ursprünglicher Heimat, 

zweiter, driccer und neuer Heima t encsrehr. Das mache die Frage danach , ob und wie 

Heima t heu te als »Idencitätsoffe rre« und Orr der Rückversicherun g bestehender Iden­

ciräcen gerade im virtuellen Raum erscheine, noch inreressancer und komp lexer. Denn 

welcher der Heimaren encscammt jeweils die Identit ät? Wie viele Heimaten scheinen für 

ein Individuum im Netz auf? Es lohne sich darüber hin aus vor allem danach zu schauen, 

ob sich im neuen Medium andere Strategien der Beheimacung finden und womög lich 

eine neue Art von Heimar konsriruierr bzw. dorr konstruiere wird. 

Um die wesenrlichen chnicrmengen wie die ReibungsA ächen von Wor ld Wide 

Web und Präsenz von Heim at auf den Punkt zu bringen : 

19 Das geht dann rasch über das Individuum hinaus, da es auch andere Brückensch läge etwa bei 

Kommunen oder okal medien gibt. Die Webseiten der meisten tädte und Gemeinde n bieten Infor­

mationen zur Lokalhiscorie, nichr selten in der Absiehe, Heima rgefuh l zu schaffen oder zu stärken . Vgl. 

erwa die Seire der zweitgrößren Ruhrgebietssradr Essen: tad r Essen, Presse- und Kommun ikarionsamt 

(Hg .), Historische radransichten, http:/ /www.essen.de/ rarhaus/aem rer/ordncr_o115/sradtbi ldstelle_1/ 

Presseserie_hiscorisch.de.html [Zugr iff am 15.9 .2014). Die Webseite der WAZ-Mediengruppe arbeitet 

ebenfalls incensiv mit hiscorisd1cn Bilderserien, aus eigenen und historischen Archiven zusammen­

getrage n. Zusammen mit dem einen oder anderen Bericht kann auch das zu einer Konstruktion von 

Heimat bzw. von lokaler oder regionaler Idencität beitragen: Philipp Wal1l, Essen im Wandel. So hat 

sich Essens Gesich t seit Ende des 19. Jaluhund ens verändere, in: WAZ-Mediengruppe (Hg.), Der Wes­

ten, Rubrik Lokales, 4.12.2013, hnp://www.derwesten.de/staedte/essen/essen-im-wandel-id8734553. 

html [Zugriff am 15.9.2014] . 

20 Aleida Assmann, Zu m Problem der Identit ät aus kulcurwissenschafc licher Sicht, in: Rolf Lindn er 

(Hg.), Die Wiederkehr des Regional en. Über neue Forme n der kulwrellen Identität, Frankfurt a. M./ 

ew York 1994, . 16. 
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Das Web ist ein Medium der Präsentation und erlaube als solches zum einen 

eine in ihrem Umfang um ein Vielfaches erweiterte Thematisierung von Heimat. 

Da es das potenziel l für alle Themen erlaubt, so rgt es zugleich dafür, Heimat zu 

verbergen, wie die Nadel im Heuhaufen zu verstecken: wie bei allen im Nerz 

gesuchten Informationen ist es nicht imme r leicht, die jeweils gewünschte zu 

finden. Und es differenziert oder strukturiert nicht nach inhaltlichen Kriterien, 

nicht nach den Ebene n von Heimat von der Familie über Wohnv iertel oder 

He imatregion bis zum Bundesland oder der Nation oder gar darübe r hinaus, 

nic ht nach Akteursgruppen und nicht nach Mot iven, schon gar nicht nach 

Themenfeldern, die letz tlich erst Nutzerinnen und Nu tzer als Teil ihres Heimat­

konze pts bestimmen. 

Das Web ist ein Medium der Int eraktion. Damit ermögl icht es die Vernetzung 

einer großen Zah l von Menschen, ihre Einbindu ng in Präsentationen, deren 

Kommentierung und sogar Mitgesta lcung, die so früher nich t möglich gewesen 

wäre. Das Wort von der Heimat, d ie überall sein kann, gewinnt dadurc h eine 

neue Bedeucung . Z udem macht die Imerakt ionsmög lichkeit das Nerz zu einem 

Orc von Aushandlun gsp rozessen, was bei sozialen Konstruktionen wie dem 

He imat begriff ein wichtiger Faktor ist. 

Da das Web einm al als raumgebund en, dan n als entgre nzend gedeutet werden 

kann , bietet es einem Diskurs über ein Phänomen, das ebenfalls beides sein kann , 

vielfältige Anknüpfungspunkte . Heim at kann nach dem Spruch, sie sei kein Ort , 

sondern ein Gefüh l, so weit verAüchtigt werden, dass es im Netz nur noch um 

die chaffung, Bestätigung und Perpecuierung dieses Gefühls geht. Dieses könnte 

da nn fü r vielfältige Zwecke instrum ental isiert werden. Heimat kann im Netz 

aber zugleich als Ort rekonsticuiert werden, indem ein on line erweiterter Kreis 

von Adressatinnen und Adressaten offline, also vor Ort, Heimat im klassischen 

topografischen Sinne erlebt. Und es gibt noch eine dri tte Mög lichkeit , die sich an 

die Raumfrage knü pfe: Das erz selbst könnte zur Heimat werden. Social Media ­

Anwend ungen beanspruchen für sich, neue Gemeinschaften hervorzubringen 

und durch d ie Kommun ikation im erz, durch d ie Plattform zu beheimate n.21 

Das Web ist im Hinblick auf die in ihm enthal tenen Daten ein flüchtiges 

Medium. Dennoch fung iert es zugleich als eine Art Date nspeicher. Das verleiht 

ihm eine eigentüm liche Are von Zeitlichkeit oder Geschichdichkeit , die stet ig 

21 Die Ansprüche in dieser Hinsicht, die an die Technik gestellt werden, sei es zu Werbezwecken 
oder aus ptimismus, sind vielfältig. Vgl. etwa Kilian Trotier, Heimat Facebook- Freunde, wir sind 
ein Dorf, in: Die Zeit 16 (2013), http:/ /www.zeic.deho 13/J6/facebook-heimar-smarcphone [Zugriff 
am 15.9.2014]. 
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neu geschaffen wird. Eine besrimmte Heimatkonstrukt ion oder Formen der 

Bindung an Heimat können so im Netz schnell wieder verschwinden. Dagegen 

gibt es Strukturen, mir denen zumindest Institutionen konkrete Bilder einer 

ersten, zweiten , dritten oder neuen Heimat mit einer >longue duree , versehen 

und damit - neue - Traditionen schaffen können. 

III. Kategorien von >Heimat-Bildern< im Netz 

Angesichts des facettenreichen und sehr heterogenen Angebots von virtuellen Heimar­

Bildern können die folgenden Ausführungen nur einen ersten Zugang liefern und 

weitere Möglichkeiten der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit Heimat im Netz 

andeute n. In Anbetracht der Vielfalt der Bilder und ebenso der Motive ihrer Urhebe­

rinnen und Urheber erscheine zunächst weniger die vertiefte Ana lyse einer einzelnen 

Seite oder d ie Gegenüberste llung zweier Seiten als vielmehr die möglichst systematische 

Erfassung vieler verschiedener Typen von Angeboren im Netz sinnvo ll. Als Ankerpunkte 

im Datenmeer der virtuellen Heimaten dienen verschiedene Kategorien von Angeboten, 

die nach den Seitenbetreiberinnen und -betreibern und somit implizit den Motiven 

eingeteilt sind. Im Mittelpunkt stehen solche Seiten, die jenseits der bloßen Ankün­

digung erwa einer Veranstaltung oder eines Produkts - wozu sich das Web natürlich 

hervorragend eignet - den Begriff >Heimat , in irgendeiner Weise mit Inha lt füllen , 

konkretisieren und damit ein Heimar-Bild zeigen. 

IIl.1 ,Heimac ,-Bilder von Behörden, Kommunen und Ministerien 

In einer pluralistischen, multikulturellen Gesellschaft wie die der heutigen Bundes­

republik stammen viele der groß angelegten Kampagnen , die von Heimat oder Ver­

Ortung des Einzelnen sprechen, von Behörden, Ministerien und größeren politischen 

Vereinigungen wie Parteien oder Gewerkschaften. Das Ziel bestehe in der Regel darin, 

Heimatgefühl und damit Verbundenheit mit der Stadt, Region bzw. dem Bundesland 

zu erzeugen . Dem liegen versch iedene Motive zugrunde: Besonders naheliegend ist 

d ie Erhöhu ng der so genannten weichen Fakroren, die die Attraktivität eines Ortes 

erhöhen und so die Abwanderung von gut ausgebildeten Arbeitskräften verhindern 

soll. Angesichts wachsender Konkurrenz auf einem geografisch deutlich vergrößerten 

Arbeitsmarkt sowie gestiegene r Mobilität der Menschen ist das nicht verwunderlic h. 

Neuere Kampagnen richten sich dabei wieder stärker an das Gefühl, indem sie 

ausd rückl ich von der »Heimatliebe « (NRW) sprechen oder das Heimatgefüh l in den 
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Weise fes[gelegr. 22 Im Bild ist eben nich t Stad t, nich t Fabrik, nicht buntes Tre iben ode r 

Heterogen i[ä[, nicht eine Person mi[ [Ürkischem, afrikanisc hem oder anderem Zuwan­

derungs hil1[ergrund zu sehen. Zwe ifellos musste n sich d ie Entwickler de r Kampagne 

für ein Motiv entscheiden, wählten jedoc h offensichtlich ganz d ie traditionelle Motiv ik: 

Land , Idylle, (Fachwerk-) Baue rnhaus, Teich , eine Perso n. Mit Blick auf die Z ielgruppe 

ist das insofern beme rkenswert, als d ie Kun d innen und Kunde n im Bereich des Nahver­

kehrs Wes[falen-Lippe mi[ dieser MO[ivwahl wohl erv.ras anfangen konmen, während 

die bei den Fahrgäs[e des Verkehrsverbunds Rhein-Ruhr mit seiner i.iberv.iegend s[äd­

tischen Bevölkerung zu erwarte nden ,Heimar- Bilden außen vor blieben. Es muss offen 

bleiben, ob d ie Konzept io n davo n ausging, dass sogar die Stad tbevölkerung unter dem 

Begriff de r Heimat eher eine länd liche Idylle verstehe n könnte . Die Dis krepanz bleibt 

jedoc h ebenso wie der Schluss, dass sich selbst im 21. Jahrh undert solche Elemente von 

He imatko nst rukt ionen, wie sie als Bilder gegen die Urba nisieru ng un d lndus [rialisie­

rung vor rund hu nden Jah ren vorgebrach t wurde n, offenbar nicht wegden ken lassen. 

D ie Ansich t einer Webseite der Stadt Mülh eim an der Ru hr von 2013 (Abb. 2) 

en[hält den Hi nweis auf eine Kam pagne des Landes Nordrhei n-Wes[falen in Koope­

ratio n mit den Kommun en, mehr ,Heimat< vor On zu schaffen, d ie Beheimatung 

unte rsch iedlicher Gru ppen der Einwoh nerschaft in einem S[adtv iercel voranzutre iben . 

Das läss[ den Konstruh ionscharaluer von Heimat besonders deudich hervorrre[en. D ie 

Schlagwörter jener Themen, d ie in dem Prozess der Heimatk o nsm1h ion eine Rolle 

spielen sollen, darunte r Ges und heit, bezah lbares Woh nen, Integration, Inklus ion, ver­

weisen auf einen offenen D iskurs innerhalb de r Stad t, abe r zugleich auch auf mehrere 

Debatte n, die derze it gesamcgesellschaft lich gefü hrt werden. Hi er wird He imat als 

Veh ikel benutz t, um gru nd legende Debatten in der Gese llschaft voranzut reibe n. Das 

Bild in der Kopfgrafik von der Stad t am Fluss (Abb. 2), in dem überhaupt keine Stadt 

zu sehen ist, suggeriert jedoch etwas anderes. In ih r erscheint als Kern der städ tischen 

Idenritä[ bzw. der Heimat in Mülheim das naturnahe Idyll, nicht das mu lrikulcurelle, 

sozial heterogene und abwechs lungsreiche Mi[ei nande r etwa im ,Stad ttei l mit besonde­

rem Erne ueru ngsbeda rf,, so wie es nach dem Bildelement vom »Heimat - Q uart ier«,2·1 

2 2 Die andere n 1hemenfelder der Kampagne widmete n sich den Bereichen Wandern (Wanderto uren 

auf dem Jakobsweg) - »Heimatla nd«- , sport lichen Akt ivitäten (Rad·E rlebnisweg Deutsche Fußball 

Route NRW) - »HeimacVerein« - und kulinarischen Gen üssen (ku linarische Encdecku ngstoure n, ein 

regionales Rezeptb uch) - »HeimatErde« . Vgl. ächscer Haie Heimat, in: ahverkeh r Westfalen ­

Lippe (NWL), Pressemit teilun g vom 30.6 . 2011, hrrp://www. nwl-info.de/akruellcs/presse mirreilun • 

gen/2ou/06/30/naechste r•halt-heimar.php [Zugr iff am 15.9.2014]. 

23 Vgl. zum landesweiten Projekt: Landesregierung Nordrhein -Westfalen (Hg.): Heimat im Quartier. 

Bürgerdialog: Wie wollen wir leben?, hrtp://www.heimat -im-qua ni er.de [Zugriff am 15.9.20 14). 
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Abb. 2: Webauftritt der Ruhrgebietsstadt Mülheim (»Heimat im Quartier! Wie wol­
len wir leben?«, in: Stadt Mülheim an der Ruhr (Hg.), Pressemeldungen (Archiv), 
28.11.2013, http://www.muelheim-ruhr.de/cms/heimat_im_quartier _wie_wol len_wir_
leben.html (Zugriff am 05.03.2014). Die Seite existierte am 01.06.2014 immer noch,
obgleich mit nur einer Kopfgrafik).24 
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einem Projekt des Landes ord rhein-Westfalen, anmuten könnte. D ie Tatsache, dass 

die Flusslandschafe im Lieh e - verm utlich der Abendsonne - zu sehen ist, erhöht den 

Effekt einer Idealisierung von länd licher Harmonie . 

III.2 ,H ei mat<-Bilder von Bildun gseinri ch tun gen 

Mi t den Ins ti tu tionen von Politik und Vervvaltung eng verbu nden sind die Bildu ngs­

einrichtu ngen. Im Vordergrund steh e bei ihnen der Vermin lungsaufcrag. Er ist einmal 

enge r, einmal weiter an politische Vorgaben geknüpft, was gru ndsätz lich d ie Grenzen 

zwischen den Beteiligten in der Pol itik und in de r Bild ung verwisch t. Schu le, Volks­

hochschule, Unive rsitär, Museum zählen zu den prom inentesten Akteu ren in dem Feld. 

Am häufigsten oder doch koncinui erlichsten erscheint die Heimatthemat ik 

beka nntl ich bei den volks-, regional- und heimackund lichen Museen, d ie allein von 

der Quanti tät d ie größte Sparte von Museen ausmachen . 25 Solche Museen nehmen auch 

im Web ihren Raum ein, wenngleich d ieser aufgru nd geringerer Miccel oft mals kleiner 

ausfälle als der von große n Museen. In der Are, wie d ie He imatmusee n im weltwe iten 

Dacen necz präsent sind, decke n sie eine große Variacionsbreice ab. 

Ma nche spiegeln im Internet das, was ihre Ausstellu ngen in O bjektauswa hl und 

Musealisieru ngskonzept vermin eln, näm lich dass die Ze it fase spurlos an ihnen vor­

beigegangen zu sein scheine. Sysrema cik, Objektp räsentat ion, Erläuterungen bewegen 

sich ganz im Rahmen trad itioneller Muste r musealer Da rbietu ng. Im erz finden sich 

dann nicht meh r als einige Basisinfo rmat ionen über das Muse um wie Öffn ungszeiten, 

Adresse oder Trägerschaft. 

Ande re Einrichtu ngen präsentieren im Web an hand ausgewäh lter 1heme n Ansich­

ten der Ausstellung, so wie sie sich vor Ort betrach ten lässt. Die Abb ildung von der 

»Ha ndwerke rstraße« des Heimat museums Dietzenbach bei O ffenbach gewährt einen 

solchen Einblick. 

Wa hrend d ie Objekte auf der Empo re links mit den zugeordneten Texttafel n und 

weiteren Texttafel n rechts ein Bi ld von Ordnung und überschauba rem O bjektarran­

gement widers piegeln, läd t d ie st ilisierte gepflasterte ,Straße, dazu ein, über den Weg, 

dem Besucherinnen und Besuchern vor Ort und virtuell folgen, einen Zugang zu Hei-

25 Vgl. den Text zum Veranstaltungshinweis unter: Was ist »Heimat« im Museum? Ein Kolloquium 
zur Frage, ob und wie sich die al te Form des Heimatmuseums und die Wege der eue [sie) Museo­
logie kreuzen können, in: Bundesakademie für Kulturelle Bildung Wolfenbüttel (Hg.), Veranscal• 
cungsprogramm 2013, http://www.bundesakademie.de/p rogramm/museum/do/veranstalmng_derails/ 
mm29-13/ [Zugriff am 15.9.2014). Heimatmuseen befinden sich nicht selten in der Trägerschaft von 
lokalen Heimat- und Geschichtsvereinen (vgl. dazu Kapitel I 11.3). 
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Abb . 3: Heimat im Netz als Einbli ck in 

ein Heimatmuseum im Netz {Museum 

für Heimatkunde und Geschichte. Ort 

der Begegnung und der Wissensvermitt­

lung, Abbildung Handwerkerstraße, in: 

Kreisstadt Dietzenbach (Hg.), Besonderes 

Dietzenbach, Rubrik : Kultur, http://www. 

diet zenbach .de/inde x.phtml?mNavlD=17 

99.9&sNavlD=1799.998&La=1 [Zugriff am 

15. g. 2014]). 

Angela Schwarz 

mat zu fi nde n. He imat od er genauer ein Aussch nitt aus einer bestimmte n regionalen 

Gesch ichte, aus der heraus sich nach dem Museumskonze pt heima tliche Gefüh le gene­

rieren lassen, ist also nicht fern . Sie ist entweder räumlich nah genug für einen Besuch 

oder d urch die Präsenz im Netz nur einen Kl ick ent fern t. So de utet es zumindes t das 

Foto an. Dabei kann sich die Are der Inszenierung d ieses Museums im Netz du rchaus 

sehen lassen, denn selbst manch größe re Einr ichtung präsent iert sich nicht in novative r, 

entweder weil kein Inte resse daran besteht oder meh r auf die Anziehu ngskraft des -

h inlänglich beka nn ten - realen O rtes gesetzt wird. 

Noc h einen Sch riu weiter gehen d ie Musee n, d ie sich d ie besond eren Möglichkei­

ten des Med iums zun utze machen und die Artefakte und Text tafeln in eine virtu elle 

Ausstellung überfü hren.26 Einzelne Bereiche der Präsentation vor Orr werden da nn in 

einem vi rtue llen Rund gang erschlossen, de r weitere Möglichkeiten biecec, z.B. zusäc-1,­

liche In fo rmat ionen oder eine stä rkere Ausrichtu ng auf bestim m te Z ielgru ppen. 

Wo dies ansatzweise schon umgesetzt wird, finden sich untersch iedliche Grade der 

techn ischen Ausgefeiltheir. Ein Teil der Museen arbeitet dabei mit eher einfachen Miueln 

des Wo rld W ide Web, was den Vorteil einer leichteren Wartu ng fü r d ie oft ehrena mclich 

tätigen Mitglieder des Trägervereins, etwa des lokalen Heimatvere ins, mic sich br inge. 

Mitunte r werden aber auch verschiedene mediale Angebote umfa ngreich eingebund en. 

Selbst Videomate rial, das heute zumeist auf speziellen Videoplattfor men wie YouTube 

hochgeladen wird und dort dauerha ft ab ru fbar ist, stell t kein unüberwi nd liches Pro-

26 Als eines von zahlreichen Beispielen vgl. den ,Rundgang, durch das Heimatmuseum Dietzen­
bad1: Heimat- und Geschichtsverein Dietzenbach e. V. Träger des Museums für Heimatkunde und 
Geschichte Dietzenbach, Rubrik: Rundgang durch das Museum, http://www.heimarverein-dierw1-
bach.de/vorgeschichce.hnn [Zugri ff am 15.9. 2014] . Vgl. zu konzeptionellen Aspekten Beate Herget/ 
Berit Pleitner (Hg.), Heimat im Museum> Museale Konzeptionen w Heimat und Erinnerungskul tur 
in Deutschland und Polen ( olloquia Balcica, Bd. 14), München 2008. 
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blem mehr dar. Gerade d ie Verfügbarke ir von auf Medien spezialisienen Trägerseiten 

wie YouTube und ähnlicher Ponale im Falle von Videodateien har weirreichende Aus­

wirkungen . Das Videomaterial kann ebenso aus eigener Produktion stammen wie von 

anderen Stellen wie Fernsehsendern oder kommerzie llen Firmen. 27 Die Verknüpfung 

unterschiedliche r Präsencationsformen auf der eigenen eire zusammen mit der Einb in­

dung von Material auf andere n, insbesondere Audio- und Videoplattformen, stelle die 

weitestgehende Nutzung der Mögl ichkeiten des Mediums durch d iese Einrichtungen dar. 

Stichproben wie diese lassen erahnen, dass das, was die Inhalte in den Webauftr ircen 

der Heimatmuseen ausmache, allerdings wenig innovativ ist. Denn präsent iert werden 

die üblichen Versatzstücke einer meist ländlichen Vergangenheit , vermische mit Elemen­

ten einer f ndus crialisierung aus der Frühphase des Prozesses. Das wirke, um es vorsichtig 

auszudrücken, konventionell, bestenfalls erlebnistouristisch zurechtgemacht. 28 Das 

definiert das Heimatmuseum als traditionell und ist daher zu erwarten, so könnte man 

sagen. Allerdings ließe sich ebenfa lls anmerken, dass gerade das World Wide Web mir 

seiner Linkstrukrur eine sonst un gewohnte Vernetzung mit anderen Museen, anderen 

Bildinha lten und Debatten erlauben würde. Das müsste nicht einma l eine völlig andere 

Vorstellung von Heimat als gegenwärtig, heterogen und vielleicht sogar mu ltikulcu rell 

nach sich ziehen, sondern könnte immer noch reche konservativ geschehen, etwa mit 

Verweisen auf andere historische Quellen für die Erforschung des Heimatdiskurses, 

die inzwischen digital vorliegen, wie dies immer häufiger vor allem bei Ze irschrifcen 

aus dem späten 19. oder frühen 20. Jah rhundert der Fall ist, deren Inhalte wiederum 

Konstruktionen von Heim at von vor rund hundert Jahren vermitte ln können. Diese Are 

der Verknüpfung von Inh alten gibt es bislang in der Regel aber nicht. Die Webauftri tte 

der Heimatmuseen bleiben daher eher Pla tzhalcer, Ein ladung in die reale Präsentation, 

(noch) nicht die Möglichkeit, d iese spezielle Heimat der Heimatmuseen im Ne tz an 

jedem beliebigen Ort auf der Welt vinue ll begehen zu können. 

27 Beispielhaft sei verwiesen auf eine fast fünfminütige Filmseq uenz von Stadt TV Reutli ngen 

übe r die Eröffnun g des Hei matmu seums En ingen im Jahr 2013: Vgl. Nutz er ,Walter Müll er,, 

Heimatmuseum Eninge n »Eröffnung ,, 2013, in: Youtube , 6. 6. 2013, http://www.yout ube.com/ 

watcl1?v=Q5GaCNjm9Nw (Zug riff am 15. 9.2014 . 

28 o etwa de r Film ium Heimatmuseum Bergneustadt , das nicht »miefig und piefig,, sei bzw. sein 

wolle: ur-ter , RW- tifrung Naturschut z, Heimat- und KulturpAege, ,Heimatmuseum Bergneustadt < 

in: Yourube, 25.03.2010 , http ://www.youtube.com/watch?v =pp PmiObWDo [Zugriff am 15. 9. 2014], 

0:54- 0:56 min. 
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IIl.3 >Heimat<-Bilder von Vereinen 

Den unterschiedlichen Vereinen, die ,Heim at< als ihr Thema ausmachen , hat das World 

Wide Web die Gelegenheit eröffnet, ihre Anliegen und ihre Arbeit in größeren Teilen der 

Bevölkerung publik zu machen . Die Attraktivität des etzes liegt aber in einem weiteren 

Bereich. Denn den Heimat- und Geschichtsvereinen, die exemplarisch aus der Vielzahl 

der in Frage kommenden Vereinstypen herausgegriffen seien, steht der Appeal eines neuen, 

zukunftsträchtigen Med iums zur Verfügun g, dessen Modernirät eingesetzt werden kann, 

um vom Ruf einer rückwärrsgewandten Heimattümelei wegzukommen. Das Medium 

ist in dem Fall mindestens ebenso sehr Träger der Botschaft wie Teil der Botschaft selbst. 

Da so manches Heim at museum in der Trägerschaft solcher Vereine geführt wird 

- auch das zuvor vorgestellte in Dietzenbach - lassen sich die Überlegungen zu dieser 

Gruppe auf die Frage ausrichten, in welcher Weise jeweils die neuen Technologien 

genutzt werden, um dem An liegen ,Heim at< eine neue Plattform zu verschaffen. Ein­

mal hängt es natü rl ich von der Größe, dem Personal und den Mitte ln eines Vereins 

ab, wie weit die Nutzung erwa ko llaborativer Elemente, also die E inbindung von 

Menschen außerhalb des engeren Vereinsr ahmens reicht. Dann spielen In teressenlagen 

und He imat-Bilder der Akteurinnen und Akteure eine Rolle. Dass nicht auto matisch 

mit neuen Medien auch neue oder zumindest modifizierte Inhalte einhergehen müssen, 

lässt sich an zahlreichen Webseiten von Vereinen ablesen. Dabei exist ieren zwischen 

kleineren, nicht selte n von ehrenamtlich Tätigen getragenen Vereinen und größeren 

bzw. großen mi t relativ guter finanzieller Ausstattung in diesem Punkt gar keine so 

großen Un terschiede. 

Der Bayerisc he Landesverein für Heim atpAege e. V.29 etwa, der mit seinen 8.000 

Mitg liedern zu den großen gerechnet werden kann, vollzieht auf seinen Webseiten 

bereits den Übergang vom klassischen Web ins Web 2.0 mit dem vorgeb lichen Ziel, 

die Besucherinnen und Besucher der Webseite aktiv daran zu betei ligen , ,Heimat < zu 

schaffen. Er hat dazu ein so genanntes »Brauch Wiki « initiiere , d. h. eine Seite auf der 

Grund lage der (Media)Wiki- ofcware, auf der alle Interessierten Informationen über 

d ie aktue lle Ausübung bestimmter Bräuche hoch laden können, die wiederum von allen, 

d ie die Seite aufrufen , eingesehen und weiter bearbeitet werden können. 30 In einem 

29 Vgl. Bayrischer Landesverein für Heimatpflege e. V (Hg.), Rubrik: Der Verein, Unterrubrik: 
Leitbild, Abschnitt: Aufgaben und Ziele, http://www.heimat-bayern.de/index.php/zeige/index/id/5 
[Zugriff am 15.9.2014]. 

30 ,,Bräuche[:] Sie geben dem Leben RJ1ythmus, heben es aus der Monotonie des Alltags heraus. 
Die Bedeutung von Bräuchen greift aber noch viel weiter, geben sie doch dem Menschen soziale 
Bindung, gesellschaftliche Orienrierung, regionale Idenricär. Bräuche haben damit Werr und Sinn. 
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kollaboraüven Prozess der Produkrion, Bearbeicung und Rezeprion von Informarionen 

enrsrehr auf die Weise eine An Sammlung oder Enzyklopädie von Bräuchen, so der 

Gedanke dahinter. 

Obschon in der Erläuterung zu dieser eire von der prinzipiel len Wandelbarkeit von 

Bräuchen die Rede ist, lässt sich unschwer erkennen, dass das Vorhaben, »Mensc hen 

soziale Bindung, gesellschaftliche Orientierung, regionale Identität« zu geben, nicht 

auf ,invenced tradicions , der Gegenwart abzielt, sondern bestenfalls in der Vergan­

genheit etablierte Bräuche in ihrer heuri gen Form erfassen will. Damit einhergehend 

lässt sich vermuten, dass die Bräuche auch jenen vermittelt werden sollen, die sie noch 

nicht kennen und sich Informationen eher über das Medium Internet als auf andere 

Are und Weise beschaffen. Zugleich werden die Bräuche, so wie sie aktuell praktiziere 

werden, bewahre und festgeschrieben, abrufbar im Wiki selbst dann noch, wenn der 

Brauch nicht mehr in ,Gebrauch, ist. Modeme Technik trägt so leczclich zur Kanoni­

sierung und der Perpecuierun g überkommener Konzepte von Heimat als »Bewährtes 

in Bewegung«3 1 bei. 

III-4 ,Heimat ,-Bilder kommerzieller Anbieter 

Wenn Heimatmuseen und Vereine Erwartungen ihrer potenziellen Besucherschaft 

bedienen, dann cun das Firmen, die mit ,Heimat< werben, umso mehr. Abweichungen 

von klassischen Heimat-Bildern im Sinne einer guten alten Zeit sind hier nicht zu 

erwarten. Die kommerzi alisierce Version der Heim ar-Bilder scheine in fase allen Facetten 

des Heimat diskurses der unterschied lichen ruppen von Akteuren auf, denn die Prä­

sentation im erz dient nicht bloß der Inform ation, sondern zugleich der Vermarktung. 

Bei den kommerziellen Anbietern geht es darüber hinaus speziell um den Verkauf einer 

Ware, konkret meist eines Produkts , einer Diensrleiscun g oder eines Freizeirangebors. 

ie sind notwendig, sonst gäbe es sie nichr. Bräuche kommen und gehen, ändern sich und werden 

neu erfunde n. ic sind also nicht scarisch, sondern passen sich den veränderten Lebensbedingunge n 

an. Aufgabe der Heimatpflege ist es, Hcrkunfi:, Sinn und Wert von Bräuchen bewusst zu machen, 

aber auch den Blick zu schärfen zur Untersc heidun g von Brauch und ,Missbrauch ,. Mit dem Projekt 

Braud1Wiki, das derzeit em:wickelc wird , ist eine neue Sidlc auf Bräuche verbunden: dabei gehe es 

darum, über das Internet Brauchbeschreibungen zu sammeln und w dokumentieren, so wie sie 

tatsächlich heute ausgeübt werden. ,, Bayerischer Landesverein für Heimatpflege e. V. (Hg .), Rubrik: 

Der Verein, Unterrubrik : Leitbild , Abschnitt: Schwe rpunkt e, http://wwv1.heimat-bayern.de/index. 

php/ze ige/index/ id/12 [Zug riff am 15.9.2014). 

3 1 Bayerischer L,ndesverein für Heimatpflege e. V. (Hg.), Rubrik: Der Verein, Unterrub rik: Leitbild, 

Abschnitt: Aufgaben und Ziele, http://www.heimac-baye rn.de/i ndex.phpheige/ index/id/5 (Zugr iff am 

15.9 . 20 14]. 
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Ein " bisschen" Heimat kann man auch kaufen ! 
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Abb. 4: Bayerischer Verein für Landespflege und Heimatkunde e. V. 

(Bayrischer Landesverein für Heimatpflege e. V. (Hg.), Shop, http://www. 

heimat -bayern-kauf laden.de/ [Zugriff am 15 . 9. 2014]) . 

Viel fach mischen sich Vermittlun gsimpul s, In fo rmario nsangebot und Vermark­

run gsstracegie/Marke ring. Selbst aus öffen tliche r Hand finanzierte Vereinigungen ver­

fügen, wie in dem ausgewäh lten Beispiel aus Bayern (Abb. 4), über einen eigenen ,Shop, 

im World W ide Web und versäum en es nicht, zu bek räftigen : »Ein ,bisschen, Heimat 

kann man auch kaufen!w~2 

Wei t häufiger sind allerdin gs Stra tegien der Beheimacung bei Konsu mgütern vor­

zufinden . Gera de Lebens- und Ge nussm itrel werden gerne mir heimatl ichen Komexte n 

bewor ben, wob ei in diesen Fällen auffallend sta rk der Begriff der ,Hei mat, explizit 

genan m wi rd . Anders als in manch anderem Fall , wo sich d ie H eimat aus dem Kontext 

erschließ e und nicht eigens genan nt werden muss, stehe hier der Begriff einde utig im 

Mi ttelpunk t. Das mag dami t zusamm enh ängen, dass H eim at bei Produ knve rbun g 

weit weniger regional verort et werden kann . Di e entsprechend beworbenen Art ikel 

sollen überall im Land ,zu Ha use, sein und jeder sich mi r dem Prod ukt idem ifizieren 

können, heiße es doch, über die Betrac htun g zu Kundin oder Kunde zu werden . Di e 

sche inbar in der ,H eimat < so leich t zu verorrenden Lebensm iccel sind nicht nu r in der 

realen Welt als Kaufobjekte in Geschäften präsent , sondern dienen den sie herstelle nden 

32 Bayerischer Landesverein für HeimatpAege e. V. (Hg.), Shop, http://www.hei mat-bayern-kauf­
laden.de/ [Zugriff am 15. 9. 2014]. 
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Abb. 5 und 6: Produkte ausgestattet mit dem Appeal des Heimatlich-Vertrauten (5: Ein 
Stück Heimat für jeden Tag - Neue Produkt-Range Heimat Liebe von iglo (BILD), Abbil­
dung Nummer 4, in: NA Presseportal. Die Rechte-Plattform von News aktuell, Rubrik: 
Vermischtes, 24.09.2012, http://www.presseportal.de/pm/54941/2331092/ein-stueck­
heimat-fuer-jeden-tag-neue-produkt-range-he imat-liebe-von-iglo-bi ld [Zugriff am 
15.9.2014] {Copyright: abs/iglo); 6: Vom Bottich zum Zwickel. Premiere für Hans Georg 
Näders Duderstädter Bier »Heimatliebe«, in: Göttinger Tageblatt, Rubrik: Nachrichten, 
15.11.2013, http://www.goettinger-tageblatt.de/Nachrichte n/Dude rstadt/U e be rsicht/pre­
m iere-fuer-ha ns-georg-naede rs-d uderstaedte r-bie r-h e i matl iebe [Zugriff am 15. 9. 20141).

Uncernehmen in ihren Webaufrriuen selbsr jenseirs der Warenlisren als Aushängeschild. 

Tiefkühlkosrhersreller Iglo präsencierre die Produktlinie »Heimar Liebe«, in der dann 

auch einmal der aus dem Micrelmeerraum srammende Romanesco als >heimacliches, 

Gemü e auftauchen darf, ausdrücklich als »Srück Heimat für jeden Tag«, als M icrel, »die 

Liebe zur Familie, die Verbundenheit zu einem Orr [ ... ] kulinarisch [ ... ] zu erleben.«·1•1 

Dabei wird das Heimacklischee bemühr, um ähe zu erzeugen bzw. die Attrakrivirär 

des Produkrs zu erhöhen, sei es Tiefkühlgemüse, Leberwurst, Milch, Bier oder gleich 

das gesamte Sorrimenr regionaler Produkre der Lebensmiuelkeue Edeka (»So schmecke 

die Heimar.«34) bzw. des Konkurrencen Lidl (»Ein gures Stück Heimar - Ursprung isr 

Heimac«35). Produkt und Unrernehmen vermarkten sich damir gleichermaßen. Mir 

dem ignum ,Heimat, schwinge neben dem Qualiräcssignec und dem Auswei des Ver-

33 Ein Stück Heimat für jeden Tag- euc Produkt-Range Heimat Liebe von iglo (BILD), in: NA 
Presseportal. Die Redue-Plattform von ews aktuell, Rubrik: Vermischtes, 24.9.2012, hrrp://www. 
presseportal.de/ p m / 5494J/ 23 31092/ ei n-srneck-hei m at-fuer-jeden-tag-neue-produ kt-ran ge-hei ma t-
1 iebe-von-iglo-bild (Zugriff am 15.9.2014]. 
34 Werbeanzeige von Edeka Südwest, in: Südkurier, Rubrik: Anzeigen, lmp://www.suedkurier.de/ 
anzeigen/anzeigenkunden/edeka/ [Zugriff am 15.9.2014]. 
35 Lid! Dienstleistung GmbH & o. KG (Hg.), Ein gutes Stück Heimat. Ursprung ist Heimat. 
Herdich willkommen in der bayerisd1en enussheimat1, hcrp://www.ein-gutes-srueck-heimat.de/ 
[Zugriff am 15.9.2014]. 
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Abb. T »my heimat sachsen- Gut bewertete Bilder zum Thema Meine Heimat in Bad 
anhalt« (Bürger berichten Kösen 
aus Bad Kösen. Gut bewer­
tete Bilder zum Thema 
Meine Heimat in Bad Kösen, 
in: Gogol Medien GmbH & 
Co. KG (Hg.), My Heimat, 
Rubrik: Beiträge, http:// 
www.myheimat.de/sachse n­
a n ha lt/bad-koese n/b i lde r/ 
meine-heimat.html [Zugriff 
am 15. 9. 2014]). 

rraxen´f²r´beide´immer´auch´eine´hisrorische´Tiefendimension´mir,´die´ass´Garan�´f³r´

Quatirä�,´Verlässqichkeir,´Besrändigkeir´einen´We{´an´sich´zu´besirªen´scheinr.´Nichr´

nur´Lebensmie�ei´werden´so´beworben,´denn´Dienscleister´unterschiedlicher´Richcun­

gen´�om´Raumausstatter´bis źum´Fremdenführer śignalisieren´Verb�ndenheit´mir d́em´

>Heimatlichen<,´der´eigenen´Region.

Besonders´inre�essan�´sjnd´Formen,´ in´dene|´ sich´ve��chiede}e´Akteu�e,´M�tive´

�nd´ Inharre´vermischen,´¤enn´ etwa´kommerzielue´Anbierer´oder´Un�e�ehmen´eine´

sogenanye >́Communic¨,´schaffen,´in´dem´sie´das´Hochladen´�ri arer´Inhavre´an�egen´

und´ermöglichen.´Dann´enrsrehen´professionelle´Webaufrri�te´mi�´Ve�sac«scücken´von´

pri¡a�en´,Heima�,-Bildern,´sozusagen´eine´,¢on´unten<´¥achsende´Heimat ím´Web.´Das´

von´der´Firma´Gogol´Medien´berriebene´®grö¯te´Bürgerpoŕeal´Deutschland´ myheimat´

[mir]´ Le�erbekträge[~]´ aus´der´Online-Communicy¬36 et§a´ ve�ma�ktet´Heimat´als´

Geschäftsidee´in´einem´Feld´zwischen´Lokalpresse´und´B±rger- bzw.´Leserbeteiligung.´

Aufd́iese�´Heimatseite´haben´porenzielw´alle´Heiza�en´der´Republik´Plac©,´s�dass´oeder,´

könnre´man´melnen,´seine´�ersönliche´Heimat´fnnden´kann.´Supets,´Mori£e,´Aussagen´

der´Bilde�,´die´die T́eilnehmenden´beiste�e�n,´lasse�´sich´schemnbar´f�ei´¦°hlen´(Abb.´7).´

36 Myheimat, in: Gogol Medien GmbH & o. K (Hg.), Rubrik: Company, hrrp://www.gogol­

publishing.de/informarionen-zum-unrernchmcn-gogol-medicn/myhcimar/ [Zugriff am 15.9.2014]. 
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Sie werden höchsrens vom Beliebrhei [sgrad wiederum de r anderen Teilneh menden in 

ihrer Posi[ion ierung beeinflusst. 

Die An der Bilder entsp richt wen iger dem, was die Urheber inne n und Urheber 

veranschaul ichen wo llen, sondern vielme hr dem , was d ie Betreibe rfirma als Inhalt von 

Heimat nach auße n tragen möchte bzw. als Angebot fü r Dritte als interessant einschärz.r. 

Im vorliegenden Beispiel ha ndelt es sich, wenig überraschend und doch so typisch, um 

Sehenswür digke iten im weiresren Sinn e, die es auf d ie Seite einer eigenen He ima t­

konstrukt ion in Sachsen-An halt geschafft haben. Spuren von Aushand lungs prozessen, 

KonAikten oder Dissens sucht man daher vergeblich. 

Die ,Heimat <-Bilder, die von kom merziellen Anb ietern gene rell p roduziert werden, 

oszill ieren zwischen trad itione llen Klischees, regiona ler Verortung und aktuel ler Life­
style- und Gesundheits- bzw. Wohl fühl rherori k. Es sollen Vorstellungen bedient werden, 

die bei den Konsumenti nnen und Konsumente n Erinneru ngen an eigene Hei ma[bilder 

ehe r in Form von posi[ iven Emo[ ionen, denn mögl icherweise langw ierigen Argumen­

ten ode r Aushand lungsprozesse n wachru fen. Das Wohlgef ühl soll auf das Prod ukt 

oder Angebot ausstrahle n. Wenn sich die Vielzahl und Vielfalt de r von de r Wi rtschaft: 

erzeugten Bilder überhaupt auf einen inhaltlichen Nenner bri ngen lassen, da nn ist es 

wohl der vom e.infachen, aber guten und entspannten Leben. Heima tgefühl wäre dam it 

auf - anrh ropo logisch, nich r kul rnrell bestimmtes - Woh lem pfi nden reduzien, also 

inha ld ich völlig unspezifisch und vage. Von Idenritä[ isr dabei keine Rede. Es versteh [ 

sich wiederum, dass alle Konnotationen und Elemence, d ie das Bild eint rüben kön nten, 

wie Armut, begrenzte Lebensbed ingungen , KonAikte, Encfremd ung, Gefah ren, keinen 

Platz haben . Das gil t fü r die mate rielle Welt ebenso wie d ie virtuelle im Internet, wo d ie­

ses Bi ld von Heimat als Raum zum Glücklichsei n oder -werden genauso ausgestaltet ist. 

Was passiert , wen n öko nomische Interessen, politische Vorgaben und Bildungs­

ansp rüche aufeinander rreffen? Schu lbuchverlage agieren in d ieser Gemengelage von 

Interessen, Vorgaben und Beschränkungen. In den Bundesländern, in denen ,Hei mat­

kunde, - meist als Teil des Sachkundeu nterrichts - auf dem Lehrplan s[eht, bed iene n 

diese Verlage die achfrage von chulen und Lehrpe rsonal nach Unterrichts - und 

Arbeitsmater ialien. Gerade die Überschnei du ng von Bildung und politischer Vorgabe 

macht d iesen Teilbereich zu einem spannende n. Er ist bislang noch nicht systematisc h 

umersuclu, was insbesondere für d ie On line-Ange bore in diesem Bereich gilt. 

Das Beispiel des Zwickaue r Verlages Förster & Borries (Abb. 8) verwe ist darauf, 

wie sich Unternehm ens marketi ng mi t Bildungsi nh alten verbinde n kan n. De r H ei­

mat diskurs wird in dem Pali weit weniger abst rakt oder wissenschaftlich dista nziert 

vorgefü hrt, sondern vielmehr mit Emot ionen angereichert . Wie es auf dieser Webseite 

mit Arbeitsmate rialien heißt, sieh[ sich der seit 130 Jahre n in der Stadt ansässige Verlag 
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Abb. 8: Heimat im 
Sch u lbuch(verlag) 
(Förster & Borries (Hg.), 
Meine Heimat. Arbeits­
materialien für den 
Sachunterricht- Hei­
matkunde, http://www. 
heimat-sachkunde .de/ 
[Zugriff am 15. 9. 2014]). 

ċȈ��"D-�°" ... ƧĿ� 

Angela Schwarz 

ur�des�inier~$da¹�,$die$Bereirsrel�u2g$éon$ArceÛrshe·en$�Ò�$TÏe a$ »MeÜne$HeÝma�$
SacÐsen
$zu$�einem$ [seÞner]$õich�ßgsren$AWlàege3�$ zä$!acÑen$ (öas,$ so$der$AXsv¤ãcÒ$
aÓ°$die$Scha¶Ô4»$�áner$ei¼e5en$T�adâ¹iZn,$ i6$der$Form$seiº$1991$½esmh�h�).$�
ono"ãe,$
BildÕn¾saÖ±»ra¿,$vie�leinh¼$soÀa�$so$eÎ�as$÷ä�$Lo�a�wao�io��s#×©$sch�ån�7$Óæer$aØµ$ei8$
�o$xle�es$Ge²�Áe$ê[n$ Inte�essen,$Vo�Îaden$Ù9d$Ziele:,$ 	å$�e;e<$dçe$�eª$%\�e¥e=$
Me�èum«$noph$hin�ug�ºÍr$øe�den:$Heé&at$i¬r$l�t�t�êqÔ$aurÕ$i'$Wo l�$Wëde$Wee$�ìn$
ëíe�sshîthrïge­$PÖ�>](e?.$

III.5$ ,Heð)a�<-Bi����$ì^n$P�iía�ye�®_@�A

Ve��nder�$¯ñuh$�as$Bild,$ùenn$man$di�$instòtÚti`ne�le$EfeB�,$dóe$A�½iîô¾�¿eC$der$Be×�r�
den,$ Ve�eõnöÂÛnÃ�n$uDd$ UnÑe¦�h*en$ve¡l�s°r,$ úeEF$ man$schau¯,$ ûel�he$Szu��n$
Pr÷ïa�{ersonen$a�s$ ,AY1aveure$ im$ erz,$ (Reicher®)$ 
æm$TÙ +a$Hei,a�$ ø-$ �nre§e�$
hùnrerlassen?$

Ein$ ers�¡r$ B¢¸nd$ ��ssÀ$ er
enneG:$ das$ Bi�d$ ðer�nde�Á$ sich$ �bw±�ch�úch.$ NaÂ r�ûxh$
gleih£$s¤lisÃ$jei$�en$BeiÄ��geH$ÜId$Seüten$|�iñaÅeJ$U�²}�Ýngs$�ç.$TÚ¥ma$HeýmaÆ$òie�¦s$
de/$Çra�þÈišnellen$VersÉ�Kdnÿs$ó§�Øa³teÊ$- w�e$eÏwa$��e$ôpL$B!�Äe��Mn¨n$ÞN�$B"rÅe¨$
ke�Æe³teße¢Ðen$e�Çenen$FqËr´$�è$S©heOµü#��iÈ�e�tªn$àPd$S~e��al	t�ÌeQ$aá¶$«iRe�$ReÉisn$
au´$»0�hei1a£.�e�$zeiÊeS.$DeTnoyh$leýeË¬$·izh$�þ�s{heU$B�tÌs$ând$Twi|Í­�,$�ÿi¸}heV$



Durch Klick zur Heimat? 225 

YouTube und Facebook einiges mehr. Selbst wen n die Versuchun g offenbar groß ist, 

bereitstehende Deutungen in der inha lclichen Ausgestaltung wiederh ole heranz uziehen, 

zeige sich insgesam t doch, dass persönliche Heimatkonstruktionen viel komplexer , 

viel heterogener und letztlich auch aktue ller im inne heutiger gesellschaftlicher und 

demog rafischer Veränderungen sind oder sein können , als es das Gros der traditi onel­

len stereotypen Präsentationen in der realen wie in der virt uellen Welt verm uten lässt. 

Ein gutes Beispiel dafür liefen die so genannte »Blogparade «, die eine Nutzerin 

auf ihrer Seite im August 2013 anregte. Rund einen Monat lang konnt en Interessierte 

ihren Blogbeicrag zu der Frage ,einsenden,, was für die Schreiberin oder den Schreiber 

jeweils Heimat sei: »Was ist Eure Heimat? Wo und warum? Isr Heimat für Euc h etwas 

anderes als Euer Zuhause? Vielleich e ist es ja auch kein Or t oder keine Region, sondern 

etwas ganz anderes?«37 Die Antworten wurden als Links zu den jeweiligen Blogs oder 

Home pages auf ihrer Webseite gebündelt. 

In den insgesamt 99 Beiträgen umerschiedlicher Länge werden Grundfragen nach 

dem Heimatbegriff, nach seiner Ausgestaltun g und Instrumental isieru ng gestell t. Selbst 

d ie otwe nd igkeic der Verorcung oder Verzeiclichun g von Heimat wird in ei nzelnen 

Blogbeicrägen angezwe ifelt, in denen ,Heimat < sogar als Zusta nd der Bewegung, des 

Umerwegsse ins und nicht länger des an einem Ort Verweilens und des Verharrens 

erscheim.38 Obgleich es sich nur um Einzelm einun gen handele, deren Relevanz für 

größere Gruppen von Menschen noch nachzuweisen wäre, komm en doch einma l weit 

mehr Varianten von Heimat zum Vorschein , als die rradirion ellen Institutionen und 

Webseiten vermu ren lassen. Die in verschiedenen Beit rägen vorgenomme ne Aufhebung 

des klassischen Verständ nisses von Heimat etwa des traditionellen Heimatvereins lässt 

sich höchstens noch übertreffen von der Frage, die eingangs als Potenzial des Nerzes 

angesprochen wurde , und zwar ob das Web selbst Heimat werden könne: 

»Wenn O rte, Menschen und Sprache Heimat sein können: Wie siehe es mit dem 

d igitalen Raum aus? M ir sozialen Netzwerken? Also den technischen Onen , wo Men­

schen, Maschinen , Sprachen sowie Schriften zusammen kom men? Heimat ist etwas je 

eigenes. Individuelles. Heimat kan n abe r ebe nso kollektiv sein. Irgendwie scheint ihr 

mal mehr Privates, dann mehr Soziales anzuhaften. Da scheinen die sozialen Netzwerke 

wie dafür geschaffen.«39 

37 Katja Evertz, Blogparade: Was ist Eure Heimat?, in: Katja blogge. Das Blog von Katja Everr-l, 

4.8 . 2013, http://www.katjaeverrz.de'2o13/o8/blogparade-was-ist-e ure-heimat/ [Zugriff am 15.9.2014). 

38 Vgl. Ilse Moh r, Heim atpunkt e starr Heimat, in: lexcqualität Ilse Mohr. Das Blog, 6.8.2013, 

http://www.tex tqualitaet.de/b log/he imatp un kte-statt-he imat/ [Zugriff am 15.9. 2014). 

39 Arno ld Melm, Heimat in Digita lien?, in: Co un tUP Blog. Mal direkt, mal meta - so wie es dem 

Auror gefällr, 6.8.2013, hrcp:/ /counrup .wordp ress.com'2013/08/o6/h eimar-in-d igi ralien/ [Zugri ff am 
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Abb . 9 und 10: Heimatdiskurs 

im Blog; die ersten 25 Ant­

worten auf die Frage (Katja 

Evertz, Blogparade: Was 

ist Eure Heimat?, in: Katja 

bloggt. Das Blog von Katja 

Eve rtz, 04.08 .2013, http:// 

www. katja eve rtz.de/2013/08/ 

blogparade -was-ist-eure -hei­

mat/ [Zugriff am 15. 9. 20141}. 
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t. °"niel Rehn: HeimaU \Vas i,t da, sd:Ion1.. ,\iein -2. Michael Bauer: was weiß ich was Heimal ist? 

3. Christian de Vries: lklmaI 

4. Il:!>e Mohr: ttrimamunkJr sran Heimar 

5. Arnold .\it:lm : Heimat in D1.Citalien7 

6. Stilqu•d""t IIJI..i,Ulcimal1 

7. Enrico Gräfe; Rudol,st.lflt meine Heimat und Schillern heimliche Gdlebte 

s. Frank Krings: Heimar? Mein BeiUJg zur Blogparade wn Knia Wenk 

9. Thomas Boley: Kein Snld: Utimax nirgr:ndwo 
IO. Michaela ses-t Heunat* 

11. 01.atSt.nkpitl: ~11;tdawois'.:bbc r l;olllßl'. 

12. Der 8,au:sparfucl,-5: Heimat ist srlhst CPWcbtUJaandadii: 

13. Allna Sofie Certh : HBTC ist HeimaL 

14. Sockenbergen: Wa, ist Heimat? 
15. Susanne Peyronne,: Hrimat Mehr als eine Mres:ze 
16. Benjamin Doubali : l!cim.a!..I.int.Szon~ 

17. H.aukt: E.ilt:rS: WU br<lcuret tittmlicb Htlmat1 

18. Christian Dmglcr: Hama.t...brauclJ.LWw:zdn 

19. Romy Mlinz:lc Heimat] HatN: ich nicht 

20. Rouven Kasten: Heimat Ode an die Grau/GtiineStadE 

21. Kopfweide: Heimat ,,:Q..immer...du..bis.\. 

22. Udo Welsnu. fdNtrkbsba{co am &odcnscc--

23. Btiu.a Rtumt:t"$: Heimat tt:bt dnttb rl""n..Miftn 

24. Stcran KllX: [)kSächsi~c...Scln~cmc..Hc~ur.Jl.l~dc...l'.2.0 

25. Thomas Renger: Heimat? 

Q, 

Taugt »Oigit alien« als mögliche Heim at, kann es das in Zeiten der Mög lichkeit, 

alle Sp 1ren digitaler Bewegung von Individuen zu überwachen? o fragen sich ei nige 

derjenigen, die die Frage nach ,ihrer Heimat < zu beantvvorten suchen. Andere zögern 

nicht, darauf ein klares Ja zu erwidern: 

Lassen wir das Intern et ins Spiel kommen. Es verwischt die Grenzen zwischen 

beruAich und privat, öffentlich und persönlich und heb t Entfernungen auf. In 

meinem U A-Urlaub (,,Das gelobte In terner-L and «) harre ich eine U -SIM-K arre 
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in meinem Smarcphone und war so imm er mir der He imar verbunden. Ich konme 

mir meinen Freunden schreiben, Facebook ecc. nutzen, wie ich auch in Deucsch­

land mache. Die Heimat war imm er nur einen Klick en tfern t, obwo hl ich ca. 6.000 

Ki lometer weit weg war. Beeindru ckend ode r?40 

Wenn mit dem Smarcphone trotz mitunter großer räumlicher Distanz die Heimat 

»immer nur einen Klick« entfern e isc, kann sich Heim at als scacisches Konzept, das an 

einen konkreten On gebu nden isc, in ein dynamisches verwan deln. Emweder gewinm 

es durch die ,Abrufuarkeit < an jedem Orr der Welr etwas hinzu, indem der reale Orr 

der In ternecverbindun g eine zusätzliche Qu alität mir hine inbr inge, oder es wird gleich 

imm er wieder ein anderer Ort, der reale Ort der Z ugangsmög lichkeit zum weltwei ten 

Datennetz selbst. Schließl ich ist potenzie ll denkbar, dass die Bindung »an eine[n] fes­

ten geografischen Ort « ganz und gar verschwind et, und zwar für denjenigen, für den 

Heimat nu r noch im erz existiert, als soziales Konstrukt, losgelöst von realem Raum 

und Zeit : »Heimat ist da, wo ich Anschluss ans Interner habe«41 . 

IV. Heimat im Netz: traditionell, anders, »to go«?42 Erste Ergebnisse 

Heimar ist ein relevantes Thema, offensichdich auch im welrweir produzi erten und rezi­

pierte n Meer an Daten. Die hier entwo rfenen fü nf Kacegorien eröffnen einen Zugang 

zu den Mengen an ,Heimat-Daten ,, an H eimackons rrukri onen, d ie im World Wide 

Web verfügbar sind. Eine erste Ana lyse exemp larischer Fallstud ien in allen Kategorien 

verweist auf Charakteristik a, die sich künftig an einem erweiterten Korpus überprüfen 

lassen. Aus einem größeren Quellenkor pus heraus könnten zudem die Kategorien feiner 

umergliedert oder weitere Kategorien hinzugenommen werden. Darüber hinaus wäre 

eine Ausweitung über den deutschsp rachigen Raum hinaus zu eine m Heimatdiskurs 

im internatio nalen ode r sogar rransnationalen Rahm en denkbar. Ei nige Befunde d ieser 

ersten Annäherung lassen sich fü r diese weitergehende Analyse skizzieren. 

40 Timo Scoppacher, Die digitale Heimat, in: Meistensdigital. Über die Schnirtstelle zwischen 
der edue n und der digitalen Welr, August 2013, http://www.meistensdigital.de/die-d igi rale-heimar/ 
[Zugriff am 15.9.2014]. 

41 Ebd. 
42 »13. 10. 2012_3. Sächsische Jugendpoli rikrage - Podiumsdiskussion [ ... ] zum Thema ,Heimat eo 
go? vi rtuelle Heimat in On linespielen und sozialen Netzwerken«, Universität Erfurt, Kommunikati­
onswissenschaft (Hg.), Master Kinder- und Jugendmedien, Rubrik Aktuelles, Archiv 201.2, http://wvvw. 
uni-erfurr.de/kommunikationswissenschaft/studium/ma-kjmedien/akruel les/archiv-2012/ [Zugriff am 
15.9 . 20 14]. 
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Zunächs[ einmal sorg[ das Medium Interne[ als wei[ere Kommunika[ionsmöglich­

kei[ für eine Vervielfachung. Heima[ erscheint virtuel l ,world wide, häufiger , und sie 

erscheint auf den ers[en Blick vielfal[iger. urzerinnen und Nu[zer verfügen so über 

mehr Wah lmög lichkei[en für die Rezeption eines bestehenden Angebo[s, für dessen 

Modifikation oder für die Produktion eines eigenen. Kons[ruktion von Heim at im 

Netz ist damit potenziell pluralistisch . 

Das Web ist mitclerwei le ein sehr niederschwelliges Instrument geworden, um 

He ima[konstruktionen in Umlauf zu bringen. Im Unterschied e[Wa zum Engagement 

in einem Verein oder einer politischen Partei bedarf es nur geringer Mine! , um zu 

parcizipieren und im Diskurs zudem verschiedene Rollen übernehmen zu können. Es 

beteilig en sich mehr oder hecerogenere Gruppen an der Diskussion, was zur Konse­

quenz hat, dass andere Positionen, die bislang im Mainstream der mit anderen Medien 

und über andere Kanäle geführten Debatte nicht auftaucluen, vertre[en und kommu­

nizien werden. Insofern kann man sagen, dass Heima[ im Ne[z eine neue, eigen dich 

eine wei[ere He imat gefunden hat , die zudem vielschichtiger geworden ist. 

Dennoch spie len die traditione llen Konzepte der Konstruktion, dessen , was als 

das Vertrau re und ahe gel[en darf, eine große Rolle. Länd liche Idylle, übe rschaubare 

harmonische Geme inschaft, in der die Einzelnen klassischen Rollenbildern folgen und 

Dissens auf dieser Grund lage nicht vorgesehen ist. Stabilitä[ und Daue r: Das zeichne[e 

den Heimatd iskurs schon an der Wende vom 19. ins 20. Jahrhundert aus . Heimat 

emsprichr heure und damit rund hundert Jahre späcer selbst im neuen Medium des 

Wo rld W ide Web oft noch diesen s[ereorypen Bildern . Es komme auf Glänung, nicht 

auf Aushalcen von Unterschieden an. Das häng e nicht zuletzt mir der Vervielfältigung 

der Anbieterse ice zusammen, die das Konstrukt nun auch im Netz den jeweiligen poli­

tischen und ökonom ischen Interessen entsprechend einsetzt bzw. instrumenta lisiert . 

Und worin bestehen die Folgen für den Raum? Hat das Web nun den konkre[en 

Raum in seiner Relevanz reduziert, bestätige oder gar verstärke? Leczclich leistet das 

Web beides : De r Raum wird zum einen in seiner Bedeutung durch die virtue lle Ver­

fügbarkeit des konkreten Orces übera ll auf der Welt reduziere. ,Heim a[gefüh l, bedarf 

nicht zwingend desAufsuchens eines realen Ortes. Das etz mir seinen Angebo[en des 

Social e[Working kann für manche sogar selbst Heima[ werden. Zum anderen wird der 

Raum in der Bedeutung dadurch vemärkc, dass sich Heima[ viel häufiger und überall 

akcivieren läss[ und der Impuls , dem On line-Besuch den Offline-G ang an die jewei lige 

Scelle folgen zu lassen, potenziell incensivierc wird . In mancherlei Hinsicht spiege le die 

Bedeutungsvielfa lc von Raum im Web nur ihr Pendant in der realen Welc, in der ,Hei­

mat, eben nicht mehr nur ein einzelner Ort ist, sondern sich mit konventionellen ebenso 

wie mi[ ,anderen ,, kontroversen Inhal[en immer wieder neu finden und erab lieren lässt. 


